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würde . Allein die Griechen , und namentlich die Atolier , waren

des Krieges müde Nun zogen ſich auch die Römer zurück,
und der Conſul Sempronius unterhandelte mit Philipp
einen Frieden , der in demſelben Jahre 204 zu Phönicee in

Epirus zu Stande kam Hauptbedingung war , daß keiner der

beiden kriegführenden Theile die Bundesgenoſſen der andern ,

die in dem Vertrage alle namentlich angegeben waren , befein⸗

den durfte .

§. 60 . Philipp ' s Krieg mit den Römern ;

Sehlacht bei Kynoskephalä ; Vernichtung
der macedoniſchen Herrſehaft über

Griechenland .

Allein jener Friede war nicht von langer Dauer . Philipp

achtete die Bedingungen deſſelben nur ſehr wenig , indem er auf

den ſchweren Krieg rechnete , den die Römer noch fortwährend
im eigenen Lande mit den Karthagern zu führen hatten . Schon
im Jahre 203 griff er übermüthig die römiſchen Bundesgenoſ⸗

ſen , den König Attalus von Pergamus und die Republik

Rhodus , zu gleicher Zeit an . Seine Flotte erlitt zwar bei

Chios eine gänzliche Niederlage ; allein im folgenden Jahre

machte er dieſen Unfall durch bedeutende Siege und Eroberun⸗

gen wieder gut und drängte auch auf das härteſte die Stadt

Athen , welche ſeit Philipp ' s Niederlage bei Chios zu deſſen Fein⸗
den übergetreten war . Die Athener und ihre Bundesgenoſſen

ſchickten alsbald Geſandte nach Rom , erhoben hier die bitterſten

Klagen und fleheten um Schutz gegen die Grauſamkeit des Tyran⸗
nen . Die Römer hatten gerade durch die mörderiſche Schlacht
bei Zama ( 201 ) Karthagos Macht gebrochen , und nun , ihrer

gefährlichen Nebenbuhlerin los , beſchloſſen ſie den Krieg ge⸗

gen den übermüthigen König von Macedonien . Die beiden er⸗

ſten Jahre des Krieges gingen ohne Entſcheidung vorüber . Phi⸗

lipp behauptete ſich gegen alle Angriffe und ließ das ihm am

meiſten verhaßte Athen noch einmal ſeine ganze Rache fühlen .

Nach einem mißlungenen Sturme auf die Stadt ſelbſt zerſtörte
er vor Wuth ringsumher Alles mit Feuer und Schwert . End⸗

lich aber , im dritten Jahre des Krieges 198 v. Chr. , trat ein
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raſcher Mann an die Spitze des römiſchen Heeres , der Konſul
F. O. Flamininus , und führte die Entſcheidung herbei . Die⸗

ſer vertrieb zuerſt die macedoniſchen Truppen und Beſatzungen
aus Epirus und dem ſüdlichen Griechenland , während ſein

Bruder Lucius mit den vereinten Flotten der Römer , der

Rhodier und des Königes Attalus die Inſel Euböa angriff und

größtentheils eroberte . Die Atolier traten auf die Seite der

Römer . Die Achäer folgten , auf eine von den Römern an

ſie ergangene Aufforderung , dieſem Beiſpiele , überzeugt , daß ihr
Rönen Schickſal in den Händen des gewaltigen Roms ſei . Auch The —
michtewm ben und mit dieſem faſt ganz Böotien wurde für das Bünd⸗

iber niß mit Rom gewonnen . So war Philipp faſt von allen Grie⸗

chen , auf die er doch die größte Hoffnung geſetzt hatte , verlaſ⸗
ſen . Dennoch verlor er den Muth und die Hoffnung des Sie⸗

ges nicht . Mit fünf und zwanzig tauſend Macedoniern erwar⸗
tete er den römiſchen Conſul in Theſſalien , unfern Skotuſſa ,
bei einer Reihe Hügel , die von ihrer Geſtalt den Namen Ky⸗
noskephalä ) oder Hundsköpfe führten . Hier kam es im

Jahre 197 v. Chr . zu einer großen Schlacht , die Macedoniens

und Griechenlands Schickſal entſchied . Philipp wurde gänzlich
geſchlagen und empfing nun aus der Hand des Siegers den

Frieden unter folgenden harten Bedingungen : „ Er verzichtet auf
alle bisher von ihm beſetzten Städte in Griechenland und Klein⸗

aſien , liefert den Römern ſeine Flotte bis auf zehn Fahrzeuge
aus und löſet ſein Heer bis auf fünfhundert Bewaffnete auf .
Ohne Roms Einwilligung führt er keinen Krieg außerhalb Ma⸗

cedonien , zahlt tauſend Talente an Rom , zur Hälfte ſogleich ,
zur Hälfte in feſtgeſetzten Friſten und ſchickt ſeinen Sohn De⸗

metrius zur ferneren Sicherheit als Geißel nach Rom “ So

ward durch Roms Macht Macedonien von ſeiner Höhe geſtürzt ,
und Griechenland für frei erklärt . Flamininus ließ den ver⸗

ſammelten Griechen bei den iſthmiſchtn Spielen dieſe Freiheit
feierlich verkünden . Aber ſo unerwartet kam ihnen ein ſolches
Geſchenk aus Römerhand , daß ſie ihrem eigenen Ohre nicht
traueten und den Herold baten , den Beſchluß noch einmal zu

verleſen . Da aber hallte Alles ringsum wieder von Jubel und

j ee neανννu .
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Lobpreiſungen des edelmüthigen römiſchen Volkes . Keiner dachte

mehr an die Feſtſpiele ; Alles ſah und zeigte mit freudiger Ver⸗

wunderung auf Flamininus hin. Einige reichten ihm als ih⸗
rem Retter vor Entzücken die Hand , andere warfen ihm Blu —

men und Kränze zu , und das Gedränge um den vergötterten
Römer war beinahe lebensgefährlich .

Wehe aber dem Volke , über deſſen Freiheit Fremdlinge

wachen ! Auch die Griechen mußten bald erfahren , daß ſie nur

ihre Herrſcher gewechſelt hatten ; daß nunmehr die Römer ſtatt
der Macedonier die Oberhoheitsrechte über Griechenland ſich an⸗

maßten .

§. 61 . Fernere Einmiſehung der Römer

in die grieehiſchen Angelegenheiten . Krieg
mit den Atoliern ; Auflöſung des ätoliſchen

Bundes . Philopömen ' s Tod .

Ungeachtet des Friedens blieb Flamininus noch in Grie⸗

chenland ſtehen und hielt mehre feſte Plätze beſetzt , unter dem

Vorwande , die Freiheit des Landes gegen die Angriffe des Na —

bis , Tyrannen von Sparta , und des Antiochus , Königes von

Syrien , zu ſchützen . Nabis war ein höchſt blutdürſtiger Ty⸗
rann , der in Argos , deſſen Beſitz er ſich zu erhalten gewußt
hatte , die unmenſchlichſten Grauſamkeiten verübte . Sofort er⸗

klärte Flamininus das früher mit ihm abgeſchloſſene Bündniß für
aufgelößt und bot alle Griechen auf , gegen Nabis , den letzten

Tyrannen in Griechenland , wie er ihn nannte , zu Felde zu
ziehen . Allein ſchon jetzt erregten die Römer bei vielen Grie⸗

chen Verdacht , und die Atolier erklärten trotzig , „ die Römer

mögten mit ihren Legionen nach Hauſe ziehen ; ſie allein könnten

Argos befreien . “ Die übrigen Bundesgenoſſen dagegen beſchloſ⸗
ſen einſtimmig den Krieg gegen Nabis , und der achäiſche Bund

ſtellte allein zehntauſend Mann zu Fuße und tauſend Reiter .
Als nun Sparta ſowohl als Argos von dem Bundesheere auf
das äußerſte gedrängt wurde ; demüthigte ſich der Tyrann vor
Rom und bat um Frieden . Gegen den Wunſch und die Er⸗

wartung der Griechen ließ Flamininus dem allgemein verhaßten
Tyrannen die Herrſchaft von Sparta ; nur Argos mußte er ab⸗

tlen

nogle

ſchaft

ſhales

Daſeh
tönih

Glädte

det ne

mit J

deng

die er

Nalis

iens b

ihaltke

Ind al

griffen,

wieder

auf da

Mlis

teh, un

luchE

Ahäet

ſhenB

letenu

ſfferbat

denN

fund er

den at

N

ſe uf

Klige
Riber
＋
ba. 9

firdez
Wethe

bi; n

We


	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352

